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Meine ßerrcn!
IDenn mid; öte allgütige ZITutter Zcatur nidjt mit einem großen

pumpen coli (Sleidjmut begabt tjätte bei roeniger djarafterfeften Zïïannern

fagt man Dicffelltgfett öann müfjte idj bei unferen nermäfferten Reiten

öie^linte ins Korn merfen unö öer erhabenen ïïïiffion, öer tdj mein

geifttges unö letblidjes Sieben geroettjt, untreu meröen. 2tIIe meine IDorte

ftnö ungetjört rertjallt, fett meljr als ein halbes ïïîenfdjerialter Ijabe tdj
öte (Êttjtf öes rationellen CLrinfens gepreöigt, Ijabe öie ©ymnaftif öer

(Surgel praftijtert unö gelerjrt, öte (Ersteljung öes lïïagens 5ur Derttlgung

JP Die Heimaterde. JP

Prinz Victor üapoleon
Clementine, die Belgierin,
Beid' erwarten einen Sohn,
Denken dann nach ihrem Sinn:
ulie könnt' der geboren werden

fluf des fcbönen Frankreichs Erden?

Doch des Rätfels Lotung fand
Sich gar fcbnell im Augenblick:
Bolt mir aus Franzofenland
îdaggonweife mit Gefcbick

Einen Pölten Beimaterde,
Drauf der Knab' geboren werde!"

Und die Diener eilen fcbnell,
müden weit nach Corfika,
Finden eine günft'ge Stell'

Für die Cat, und dem Papa
Bringen fie nach Brüffels Berde
Die geliebte beim'fche Erde.

«J* Fax.

JP Dtc SuftVaheten

3n §olloroiu) nur fdireien

3n ihrem Stffenhaus"
Sas ift für bic SSectmten

(Sin eitel Steh unb (öraus!
Sïïit fcbaüenöem ©etadjter
Sie Sirdje gar entroeih'n,

La Banda dî 6barîan.
Sen Strabern fehlt aufjer Sift unb Sïïut,

3um firiegführen nabeau Stiles ;

23efonbers an SBaffen unb Sïïunitton
fjerrfdjt häufig ein grimmiger Salles.
Sie 2fd)inggenflotte betjerrfetjt bas Sïïeer,

Sas ßontr'baubieren ift toirMid) fchroer;
fjodi lebt ja bie SBanbe non ©Ijartan."
(Ss melben bie SBüftenfötme fid) flott,

3um Sienft im italifdjen £jecr

Sie kriegen breitjunbert Patronen pro fiopf
Hnb ein prächtiges 3ïïaufer=©etoehr ;

Sïïan reifjt fid) nur fo um bie <&bie

Srum jubelt ber Êorriere:
-Evviva la banda di Gharian !"

Sort) als man bie SBüftenfölme t>att',

23is jum letzten finopf equipiert,
Sa finb fie mit fliegenben Jahnen fofort,
3n's türttifche Sager marfdjiert.
Sie Sreue, bie mar nur (Öjimärc,
Srum flua)t heut ber (torriere:

Che creva la banda di Gharian !"

jfi Cisebeth.

im Zucbthau9. J9
©oll bas für foldje £jejen
Ses Stimmrechts mürbig fein?
Ccrbarmt euch boch, ihr Sîtcfjter

Ser ©uff » Statteten Stot,

Unb frfjaffet iljnen Stühe

Sïïit SBaffer unb mit S3rot!

nernünftiger Quantitäten non gebrauten unö gegorenen fünftüdjen unö

natürlichen (Betränfen befürmortet.
Dor meinem geifttgen 2tuge flieg öte rjerrlidje <§eit auf, in öer öas

Bier neben feiner sinilifatortfdjen audj nodj eine rein rjygienifdje Aufgabe

ju erfüllen tjaben müröe. Zïïein Serjerbltcf örang in öie <5ufunft unö

mein Propljetenmunö tranf in öer ©egenroart. Unö tro^öem ift Ieiöer

öte ,5eit gefommen, mo öas Unljeil, ja öas Deröerben inmitten unferer

nidjtsatjnenöen IHenfdjrjeit lauert.
Das tft öie 2tbftinen$l Ont ötefes fdjltmme ^remömort nidjt

beinahe roie peftilenj? 2tber öod) roirö es non feinen fanattfdjen Vev
tretern in alle Sdjtdjten öes nur aü^u blinö nertrauenöen Polfes fjtnein-

gefdjmuggelt. Da tönt öer îtllljeilruf nadj IDaffer, roenn es Ijodj fommt
roirö nodj öem Zîiineralroaffer öer Segen erteilt, öamit unfere inneren

(Drgane nur nodj metjr nerfümmert unö ausgefpült roeröen. <?)um Baöen

fjalte audj tdj öas IDaffer norläuftg nodj für annehmbar, aber roas öarüber,

tft nom Böfen. Selbft öte ©efetje fdjüt>en uns öanor, fonft roüröen nidjt
öie 2Tîildj= unö IDetnnerroäfferer fo fdjroer beftraft.

Durd) öie erften (Seletjrten tft es metjr als erroiefen, öaf IDaffer öie

Quelle alles llnljetls tft, öurd) IDaffer rouröe bei öer Sintflut alles Cebenöe

nertilgt, feitöem leiftet e§ öen Seudjen, roieCypIjus, <£fjolera, ufro. immer

nur Dorfdjub 3U tfjrer Derbreitung. 2Iudj öer Sdjöpfer bat in feiner

rjödjften IDeistjett öiefe§ (Seföff mit allerrjanö unsäfjltgen mifroffoptfdjem
(Better unö Ungetjeuem gefdjaffen nur öamit es öer lïïenfd; nidjt
trinfe.

Icein, taufenömal nein! leur fein IDaffer! Die (Befunöfjeitspflege

unferer fdjroeren ^eit öer Icot erfjetfdjt Bier! Das tft öas Paöemefum,

non roeldjem öer normale guftanö öes ITtagens abfjängt. 2Iber audj
öte bisherigen JDaffertrtnfer braudjen nidjt ju ner^agen. Hodj ift cs

<5ett, ftdj ju reformieren unö ftdj jene ^ärjtgfetten anjueignen, öen eölen

©erftenfaft in menfdjenroürötgen Quantitäten mit ©enug unö IDüröe 5U

abforbteren.
2Iudj tjier madjt Uebung öen ZlTeifter unö bei cttneldjem guten ÎDtlIen

unö etroas ^letff roeröen fte es leidjt öasu bringen, öen Dürft mit jenem
Sebenselirier füröerljtn 5U löfdjen. Darum gefjet rjtn, befjerjiget öiefe

Seljren unö 3^r fe^ gegen alle (ßefarjren gefett, proftt!

JP GnglaubKcbcs. JP

Stl§ 6oo£ unb $Peari; pr felben ©tunb,
®en 9torböol Ijätten entbeeft,

Sa hatte bie ©adje trohbem fie nod) neu

SJÎand) f!eptifdje§ Sädjeln erroeeft.

Sen ©übpol beflaggte nun glücflidj bie gram,
©0 fdjreibt §err Stmunfen flott;
Sodj elje ber ©rief nodj angelangt,
Sa bepefdjiert fdjon £err ©cott.
Sîun frtegen roir roieber einmal ju tjör'n
i^on ©übpol bas 3îorbpoEieb:
Unglaublich ift's jroar, bodj unglaublicher

ift's,
Safj bie Pfjofe fdjon roieber jtefjt.

Stalten litt fei bem ^ara ba fe,

©tet§ SDtangel an Ueberflüffen :

33efonber§ ber SJJangel an barem ©elb,
SBar im ©taat§Ijau§Ijalt nie ju oermiffen-

Sodj feit bem Jtriegsjug nadj Tripolis,
$at'§ Ueberflufj immer an (Selb;

Sie £fdjinggenblätter pofaunen e§,

£agtäglidj hinaus in bie SBelt.

Unb feit bem Äoljlenftreif Ijat eë fogar
Sluf Safjre I)inau8 nodj Sofjlen:
Hnglaublidj ift'§ jroar, boch unglaublicher

ift'§,
Safj roir es auch glauben foEen.

©in Snabenfdjänber trieb unertannt,
3n 33erlin fein lidjtfdjeueâ SBefen;
3Jtan fonnte barüber bes öfteren,

3n 33ertinerblättern fdjon lefen.

3n aJtoabit enblidj jum ©a^lufje fdjlug,
Sem Sßüftling bte rädjenbe ©tunbe,
Unb ba entpuppte ber ©djmetterlmg,
©idj als aufjergeroöljntidjer ^unbe;
Stls ©ittlid)feitsoerein§fefretär,
Ser Çaftor 31. S. fogar ift.
Unglaublich tft'S jroar, bodj unglaublicher

tft'S,

Safj bie ©efdjidjte audj budjftablidj roarjr
ift- -

3m bernifdjen Slmtêbtatt oom 2. SJtärj,

@in 39etreiburgsbefe|l audj ftaljt:
Ser ©djulbner ber ift man roeifj nidjt roo

Ser ©laubiger ift ber ©taat.
Sas SJerfteigerungspfänbuitgsobjef t, bas ift,
Sie ©anta 33erena:2Katte,

Stuf bie er bie ©teuer fürs dlfer %ab\x,

9îlajt flänjlirJj entrichtet hatte.

Sie ©teuerfdjulb fedjjig Sîappen beträgt;
gürmahr ein fdjönes ©tücf ©elb

Unglaublich ift's, bod) Unglaublicheres
©ibt§ gar nidjt mehr auf ber SBelt.

^6 Cisebeth.

steine k)erven!

Wenn mich die allgütige Mutter Natur nicht mit einem großen

Humpen voll Gleichmut begabt hätte bei weniger charakterfesten Männern

sagt man Dickfelligkeit dann müßte ich bei unseren verwässerten Zeiten

dieFlinte ins Aorn werfen und der erhabenen Nission, der ich mein

geistiges und leibliches Leben geweiht, untreu werden. Alle meine Worte

sind ungehört verhallt, seit mehr als ein balbes Menschenalter habe ich

die Ethik des rationellen Trinkens gepredigt, habe die Gymnastik der

Gurgel praktiziert und gelehrt, die Erziehung des Magens zur Vertilgung

uê? vie k)eîniâîercle. US?

Prinz Victor Napoleon
elementine, clie Kelgierin,
Keiä' erwarten einen Sobn,
Denken clann nacb ikrem Sinn:
wie könnt' äer geboren weräen
Auf äes lcbönen Frankreichs Cräen?

Dock äes kätlels Hölung fanä
Sick gsr lcbnell im Augenblick:
Holt mir sus ffrsnzolenlanä
Aaggonweile mit Eeickick
Cinen Posten fjeimaleräe,
Drauf äer linab' geboren weräe!"

llncl äie Diener eilen lcknell,
lllllilen weit nacb Lorlika,
finäen eine günlt'ge Stell'

für äie l5at, unä äem Papa
Dringen lie nacb Krüssels Heräe

Die geliebte beim'lcbe Cräe.

^îî Vie 8uffrâkeîen
In Holloway nur schreien

In ihrem Affenhaus"
Das ist für die Beamten
Ein eitel Ach und Graus!
Mit schallendem Gelächter
Die Kirche gar entweih'n,

Kancta cìî Gkaàn.
Den Arabern fehlt außer List und Mut,
Zum Kriegfllhren nahezu Alles:
Besonders an Waffen und Munition
Herrscht häufig ein grimmiger Dalles.
Die Tschinggenflotte beherrscht das Meer,
Das Kontr'bandieren ist wirklich schwer;

Hoch lebt ja die Bande von Gharicm."
Es melden die Wüstensöhne sich flott,

Zum Dienst im italischen Heer

Sie Kriegen dreihundert Patronen pro Kops

Und ein prächtiges Mauser-Gewehr ;

Man reißt sich nur so um die Ehre
Drum jubelt der Carriere:
..lZvviva Ia banäa äi (Zkarian!"

Doch als man die Wüstensöhne hatt',
Bis zum letzten Knopf equipiert,
Da sind sie mit fliegenden Fahnen sofort,

2n's türkische Lager marschiert.
Die Treue, die war nur Ehimärc,
Drum flucht heut der Eorriere:

Lke creva la banäa äi tZkarian!"
Lisebà

im ^u-chtkaus. ^
Soll das für solche Hexen

Des Stimmrechts würdig sein?
Erbarmt euch doch, ihr Richter
Der Suff-Raketen Not,
And schaffet ihnen Ruhe
Mit Wasser und mit Brot!

vernünftiger «Huantitäten von gebrauten und gegorenen künstlichen und

natürlichen Getränken befürwortet.
Vor meinem geistigen Auge stieg die herrliche Zeit auf, in der das

Bier neben seiner zivilisatorischen auch noch àe rein hygienische Aufgabe

zu erfüllen haben würde. Mein Seherblick drang in die Zukunft und

mein Prophetenmund trank in der Gegenwart. Und trotzdem ist leider

die Zeit gekommen, wo das Unheil, ja das verderben inmitten unserer

nichtsahnenden Menschheit lauert.
Das ist die Abstinenz I Tönt dieses schlimme Fremdwort nicht

beinahe wie Pestilenz? Aber doch wird es von seinen fanatischen
Vertretern in alle Schichten des nur allzu blind vertrauenden Volkes

hineingeschmuggelt. Da tönt der Allheilruf nach Wasser, wenn es hoch kommt

wird noch dem Mineralwasser der Segen erteilt, damit unsere inneren

Grgane nur noch mehr verkümmert und ausgespült werden. Zum Baden

halte auch ich das Wasser vorläufig noch für annehmbar, aber was darüber,
ist vom Bösen. Selbst die Gesetze schützen uns davor, sonst würden nicht
die Milch- und Weinverwässerer so schwer bestraft.

Durch die ersten Gelehrten ist es mehr als erwiesen, daß Wasser die

(Huelle alles Unheils ist, durch Wasser wurde bei der Sintflut alles Lebende

vertilgt, seitdem leistet es den Seuchen, wie Typhus, Tholera, usw. immer

nur Vorschub zu ihrer Verbreitung. Auch der Schöpfer hat in seiner

höchsten Weisheit dieses Gesöff mit allerhand unzähligen mikroskopischem

Getier und Ungeheuern geschaffen nur damit es der Mensch nicht
trinke.

Nein, tausendmal nein! Nur kein Wasser! Die Gesundheitspflege

unserer schweren Zeit der Not erheischt Bier! Das ist das Vademekum,

von welchem der normale Zustand des Magens abhängt. Aber auch

die bisherigen Wasserlrinker brauchen nicht zu verzagen. Noch ist es

Zeit, sich zu reformieren und sich jene Fähigkeiten anzueignen, den edlen

Gerstensaft in menschenwürdigen (Huantitäten mit Genuß und Würde zu
absorbieren.

Auch hier macht Uebung den Meister und bei etwelchem guten Willen
und etwas Fleiß werden sie es leicht dazu bringen, den Durst mit jenem

Lebenselixier fürderhin zu löschen. Darum gehet hin, beherziget diese

Lehren und Ihr seid gegen alle Gefahren gefeit. Prosit!

^ îlnglaubìîckes. ^
Als Cook und Peary zur selben Stund,
Den Nordpol hatten entdeckt,

Da hatte die Sache trotzdem sie noch neu

Manch skeptisches Lächeln erweckt-

Den Südpol beflaggte nun glücklich die Fram,
So schreibt Herr Amunsen flott;
Doch ehe der Brief noch angelangt,
Da depeschiert schon Herr Scott.
Nun kriegen wir wieder einmal zu hör'n
Von Südpol das Nordpollied:
Unglaublich ist's zwar, doch unglaublicher

ist's.
Daß die Chose schon wieder zieht.

Italien litt sei dem Fara da se,

Stets Mangel an Ueberflüssen:
Besonders der Mangel an barem Geld,
War im Staatshaushalt nie zu vermissen-

Doch seit dem Kriegszug nach Tripolis,
Hat's Ueberfluß immer an Geld;
Die Tschinggenblätter posaunen es,

Tagtäglich hinaus in die Welt.
Und seit dem Kohlenstreik hat es sogar

Auf Jahre hinaus noch Kohlen:
Unglaublich ist's zwar, doch unglaublicher

ist's,
Daß wir es auch glauben sollen.

Ein Knabenschänder trieb unerkannt,

In Berlin sein lichtscheues Wesen;
Man konnte darüber des österen,

In Berlinerblättern schon lesen.

In Moabit endlich zum Schluße schlug,

Dem Wüstling die rächende Stunde,
Und da entpuppte der Schmetterling,
Sich als außergewöhnlicher Kunde;
Als Sittlichkeitsvereinssekretär,
Der Pastor A. D. sogar ist.

Unglaublich ist's zwar, doch unglaublicher
ist's.

Daß die Geschichte auch buchstäblich wahr
ist. -

Im bernischen Amtsblatt vom März,
Ein Betreiburgsbefehl auch staht:
Der Schuldner der ist man weiß nicht wo
Der Gläubiger ist der Staat.
Das Versteigerungspfändungsobjekt, das ist,

Die Santa Verena-Matte,

Auf die er die Steuer fürs Elfer Jahr,
Nicht gänzlich entrichtet hatte.

Die Steuerschuld sechzig Rappen beträgt;
Fürwahr ein schönes Stück Geld

Unglaublich ist's, doch Unglaublicheres
Gibts gar nicht mehr auf der Welt.

^i, L!zc>>etl,.
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